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Neue Perspektiven auf Flucht & Migration 

Thema: Solidarität und soziale Arbeit 

SOZIALE ARBEIT UND SOLIDARITÄT  

DAS TRIPELMANDAT DER SOZIALEN ARBEIT  

 

Soziale Arbeit bewegt sich in einem Spannungsverhältnis zwischen verschiedenen Mandaten, die 

zum Teil im Widerspruch zueinander stehen, der sich nicht vollkommen auflösen lässt. In diesem 

Spannungsverhältnis sind Sozialarbeitende angehalten wirksam und sozial gerecht zu handeln und 

zwischen den Interessenlagen zu vermitteln.  

 

Das sogenannte Doppelmandat Sozialer Arbeit ergibt sich zum einen aus den Interessen der 

Adressat*innen Sozialer Arbeit (z.B. konkrete Hilfestellungen, Durchsetzung von Rechten) und zum 

anderen aus den Interessen des Staates, welche über Institutionen und soziale Träger sowie durch 

Gesetzesvorgaben an die Soziale Arbeit herangetragen werden (z.B. Hilfeleistungen für Einzelne, 

soziale Kontrolle, Kostenminimierung). 

 

Ausgehend von der internationalen Definition der Sozialen Arbeit durch die International Federation 

of Social Workers in 1980er Jahren, entwickelte sich im deutschsprachigen Raum aus dem 

Doppelmandat das Tripelmandat mit drei widersprüchlichen Zielen. Als wichtigste Wegbereiterin 

und Theoretikerin gilt Dr. Silvia Staub-Bernasconi. Sie forderte die Erweiterung des Doppelmandats 

zum dritten (politischen) Mandat, das ein fachlich und ethische fundiertes sowie 

menschenrechtsbasiertes Handeln der Sozialen Arbeit begründet.  

 

Die Profession Soziale Arbeit hat demnach ein eigenes Interesse und einen eigenen Auftrag, der 

folgendes beinhaltet: 

 

 Handeln nach wissenschaftlich begründete Methoden, Arbeitsweisen und Social Policies 

 Ethische Basis in Form eines definierten und verbindlichen Ethikcodex, der sich explizit auf 

die Menschenrechte bezieht 

 Soziale Veränderung, um die Ursachen sozialer Probleme zu beseitigen, also auch ein 

Einwirken auf gesellschaftliche Strukturen durch politisches Handeln. 

 

Dabei wird einerseits die Orientierung an den menschlichen Bedürfnissen als Grundlage für Soziale 

Arbeit betont und andererseits die fach-politische Einmischung von Sozialarbeitenden und ihren 

Institutionen in öffentliche Diskurse und Politiken, die auf Wissenschaft und Menschenrechtsethik 

basiert. 
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